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&

f§<&a)weitttiiä)e Milita* ^cituiuv
Dtgtan t>er fct)wetjenfd)ett Slrmee.

per Stfetofi3. JÖUttarjtitfiferift XXV. ^a^rgana.

öafel, 29. ©ept V. Satana,. 1859. Mr. 3§.
Die fehweijerifche ÜÄititarjettung crf<J)elnt tn wôctyentïicfien rDo^elnumtnem, unb jwar jewetten am 35onnerftag. <Dcr «Brei« bl«

<8nbe 1858 ifl franco tuxa) bte ganje (ScCwefj $x. 7. —. ©ie SSeftettungen werben birect an bic SSertagstjanblung „bit Scljwtij-
tiaufer'fcb* tUrlajabucbbanblunj in î&aftl" abrefjtrt,ber Sctrag roirb bei ben aitêwârttgen Abonnenten burd) 9*act)nal)nu erbeten

93erantworttitt)e 9ftebaïtion: £an« SBlelanb, DberfHtcutenant.

abonnement« auf bie Sthweijerifiafee SWilitar*
gitana werben *u jeber Seit angenommen; man
muß fiefe beßbalb an ba* nädfeftgelcgene Cßoftamt
obet an bie ®$o»ei&h*u{et'fdbe <Berlaö«bu<hbanb«
lang in SSafel wenben ; bie bisher erfdiienenen
Hummern werben, fo weit ber föorratfe au«s
retdit, nachgeliefert.

$e« %iuppeniufammen%uü bei Slarberg»

©ir beginnen mit ter heutigen Nummer bie

Delation übet tiefe intereffante Uebung; wir biu
ten unferc Sefer um (gntfefeutttgung» wenn wir
unö niefet oeranloftt gefeheu hoben, wäbrent ter
Uebung hie unt ta Sîotijen unt Berichte ju oer*

öffentlichen; tie 3eit feättc niefet genügt» um in

tiefer &inftcfet mit ten politifcfeen Blättern ©eferitt

ju holten; wir hoben boher oorgejogen ju worten,
biö wir unfern Komerotcn ein mögfiefeft oollftätt-
bigeö unt getreueö Bitt tiefer Uebung ju geben

oermögen. 3ur Öricntirung hoben wir in 9tr. 34

tint Ueberftcht teö Wonöoreterrainö» in 9tr. 35

tie Borfcferiften über tic Kriegöübungcn unt tie
Örtre tc Bataille auf ten 12, ©ept. mitgetheitt.
Sefeterer hoben wir noefe beijufügen, feaft jum ©tab
ter tritten Snfanteriebrigabe iperr Oberlieut. o.

SHettng eingetfjeilt würbe unt taft ftcfe oom

15. on fotgente Offtjiere freiwillig an ten Uebun*

gen betfecitigten: iperr ©taböbouptmann g. ©trart*
iperr ©tabömajor B. Jammer* iperr Snfanterie-
éauptmonn Wunjingcr» Sofanterie* Hauptmann
©luß-Bloßbetnt/ iperr Strtillerielieut. SRcinert; lefe-

tere Pier Offtjiere wurten tem ©eftforpö- erfterer

tem großen ©tab jugetheilt. ©ic in ter Drbre
be Botaiüe ongegebene îruppenjabt wurte nicht

gonj erreiefet» ta mehrere Bataillone niefet in ihrem

©oü.^tat cinrüdten.
©cr ©ruppenjufammenjug oon 1859 war

längere Seit hinturefe in $rage gefteflt; tie
friegerifeben (Sreigniffe tiefeö ffrüfejafereö unterbraefeen

tie fcfeon im lefeten ©ejetnbcr begonnenen Boror-
beiten unt machten eö jweifelfeoft, ob man über¬

haupt tiefe Uebung abholten fönne. (grft nad)
ter ©entung in Stalten wutten tie nötfeigen
arbeiten wieter aufgenommen unt noefetem ftcfe fri.
Ohii (ggtoff jur Uebemafeme teö Kommanbo'ö
ouf oertanfenöwerfee Slrt bereit erffärt unt ter
Bunteöratfe tie Ortre jur Gattung (17. Slug.)
ertheitt heute, mit — wir türfen eö wohl fagen

— grofjer Energie betrieben; tie Seit war furj
unt cö mufttc Sltleö toron gefefet werten, um fer*

tig ju werten biö jum 1. ©eptembcr. ©ö muftte

atyt noch in antcrer Bcjiefeung Sllleö taran ge-

fefet werben» fo weit eö ©oche ter Borbereitung
war, taft ter ©ruppenjufammenjug bieftmalge-
lingè; hätte« wir wieternm niefet reufftrt/ »icber-
um %iaico gemaefet* fo wäre eö um tie Ztnp*
penjufommenjügc gefefeeben gewefen unt tamit um
taö einjige Spitm, lai, richtig ongewentet» allein

unferen Offtjieren unt ©ruppen tie fo noth-

wenttge Uebung im ftelbtienft gewähren fonn.
©iefe oorbercitenten Slnftrengungen» in roetefee ftcfe

ter Kommantont ter Uebung* rote taö Wiütärte*
partement tfeeitten, oerbunten mit ter tüchtigen

Seitung/ ter (Sinftcfet teö Oberfommantanten, ter
Befähigung feiner Unterbcfehföhober/ fowie tem

guten ©itlcn, ter ftch mit wenigen Sluênafemen

überall jcigte» boben ten Erfolg tiefer Uebung

herbeigeführt unt unö ein epitm gerettet» toö

febon manche fruchte getrogen unt ned) reiefee

tragen wirt.
©erfen wir einen flüchtigen Blid auf tie

Borarbeiten:

Sine ter erften war eine SRefognoöjirung teö

Wonöoreterrainö; tiefelbe font am 17., 18. unt
19. Sluguft ftatt unt nafemen neben tem frtttn
Dbcrfottitnantantcn an terfelben Xheit: ter Obcr-

inftruftor, ter Kommantont teö ©enieö, fomte

ôerr ©tabömajor o. Wontrot» ter mit ter Sln=

fertigung ter Karte teö Wonöoregebietö beauf*

trogt war — eine Slufgobe, tie tiefer tüchtige

©cnerotftaböofftjier mit eben fo oiet ©efefemad otö

teefenifefeer ©enouigfeit fööte. ©ie SKcconnaiffarice

befefetug namentlicfe tie Umgebung oon Starberg»

fowie taö Bett ter Slare bii Soft» toö Wattau

A.
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werden zu jeder Seit angenommen ; man
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die TS>w«5gHbns«'sche Verlagsbuchhand»
lung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Der Truppenzusammenzug bei Aarberg.

Wir beginnen mit der heutiMN- Nuuuner die
Relation über diese interessante Uebung; wir bitten

unsere Leser um Entschuldigung, wenn wir
unS nicht veranlaßt gesehen haben, während der

Uebung hie und da Notizen und Berichte zu ver-
öffentlichen; die Zeit hätte nicht genügt, um in
dieser Hinsicht mit dcn politischen Blättern Schritt
zu halten; wir haben daher vorgezogen zu warten,
biS wir unsern Kameraden ein möglichst vollständiges

und getreues Bild dieser Uebung zu geben

vermögen. Zur Orientirung haben wir in Nr. 34

eine Uebersicht des ManövreterrainS, in Nr. 35

die Vorschriften über die Kriegsübungen und die

Ordre de Bataille auf den 12. Sept. mitgetheilt.
Letzterer haben wir noch beizufügen, daß zum Stab
der dritten Jnfanteriebrigade Herr Oberlieut. v.

Redtng eingetheilt wurde und daß stch vom

l5. an folgende Ofstziere freiwillig an den Uebungen

betheiligten: Herr Staböhauptmann F. Girard,
Herr StabSmajor B. Hammer, Hcrr Infanterie-
Hauptmann Munzinger, Infanterie-Hauptmann
Glutz.Bloyheim, Herr Artillerielieut. Reinert;
letztere vier Ofstziere wurdcn dem Westkorps, ersterer

dem großen Stab zugetheilt. Die in der Ordre
de Bataille angegebene Truppenzahl wurde nicht

ganz erreicht, da mehrere Bataillone nicht in ihrem
Soll-Etat einrückten.

Dcr Truppenzufammenzug von 1859 war län-

qere Zeit hindurch in Frage gestellt; die

kriegerischen Ereignisse dicseS Frühjahres unterbrachen

die schon im letzten Dezember begonnenen Vorarbeiten

und machten es zweifelhaft, ob man über

Haupt diefe Uebung abhalten könne. Erst nach
der Wendung in Italien wurden die nöthigen
Arbeiten wieder aufgenommen und nachdem stch Hr.
Oberst Egloff zur Uebernahme deS Kommando'S
auf verdankenswerhe Art bereit erklärt und der

Bundesrath die Ordre zur Abhaltung (17. Aug.)
ertheilt hatte, mit — wir dürfen es wohl fagen

— großer Energie betrieben; die Zeit war kurz
und es mußte Alles daran gefetzt werden, um fertig

zu werden bis zum 1. September. ES mußte

aber noch in anderer Beziehung Alles daran ge-

sey: werden, fo weit eS Sache der Vorbereitung
war, daß der Truppenzusammenzug dießmal
gelinge; hätten wir wiederum nicht reussirr, wiederum

FiaSco gemacht, so wäre eS um die Trup.
penzusammenzüge gcschehcn gewesen und damit um
daö einzige System, das, richtig angewendet, all-
ein unseren Offizieren und Truppen die fo

nothwendige Uebung im Felddienst gewähren kann.

Diese vorbereitenden Anstrengungen, in welche sich

dcr Kommandant der Uebung, wie daS Militärdepartement

theilten, verbunden mit der tüchtigen

Leitung, der Einsicht deS Oberkommandanten, der

Befähigung feiner Unterbefehlshaber, fowie dem

guten Willen, dcr sich mit wenigen Ausnahmen

überall zeigte, baden den Erfolg diefer Ucbung

herbeigeführt und unS cin System gerettet, das

fchon manche Früchte getragen und noch reiche

tragen wird.
Werfen wir einen flüchtigen Blick auf die Vor.

arbeiten:
Eine der ersten war eine RekognoSzirung des

ManövreterrainS; diefelbe fand am 17., 18. und

19. August statt und nahmen neben dem Hcrrn

Obcrkommandanten an derselben Theil: der

Oberinstruktor, der Kommandant deS Genies, sowie

Herr StabSmajor v. Mandrot, der mit dcr

Anfertigung der Karte des ManövregebietS beauftragt

war — eine Aufgabe, die diefer tüchtige

Generalstabsofsizier mit eben fo viel Gcfchmack als

technischer Genauigkeit löste. Die Reconnaissance

beschlug namentlich die Umgebung von Aarberg,

sowie das Bett dcr Aare bis Lvß, das Plateau



296 -
oon Bellmotit unt tie Siebt oon Sttbau biö £>r-

punt. ©oö Xcrrain wurte olö turcfeouö geeignet

für größere Gruppenübungen erfonnt» tagegen
wurte toö Bebenfen laut» eö fei für tie beftimmte

Gruppenjahl faft ju ouögctebnt; je richtiger tiefe
Slnftefet erfefecint, um fo mebr muffen wir ter
fiebern Seitung teö §crrn Oberfommantanten Sln-

erfennung jollen* ter eö oerftanten, wäbrent ter
Uebungen tte Gruppen fo ju tiöponiren, taft ihre
Saht tem jeweiligen Gerrain entfprach.

©ie jweitc Bororbeit war tie Beftimmung unt
Einberufung ter Offtjiere ter eitg. ©täbe; cö

wurte tabei mögliefeft ftreng am ©runtfafe feftge*

gehalten, folefee Offtjiere einjuberitfcn, tic tic
eentralfcfeuie, namentlicfe feit ihrer SReorganifa*

tion oon 1854, turefegemadn feaben. Stntcrerfeitö
wurte and) tem Oberfommantonten tie biöher
übliche unt aud) gewift gcred)tfertigte Satitute
gewährt* ein mafigebenbeö ©ort mitjufpreefeen.
Eö ift behauptet worten» man hohe ju oiete Offt»
jicre einberufen, tie febon fotefee Uebungen
mitgemacht hätten; wir hoben borouf Sotgenteö ut
erwietern. 3nm Gmppenjufammcnjug waren cttt=

berufen:
ftünf eitg. Oberften; oon tiefen hot einer otö

eitg. Oberft eine folefee Uebung mitgemacht* einer

ali Oberftlicutcnont, einer otö Batoitlonöfommon-
tottt.

Bier eitg. Obcrftlieutenantö; oon tiefen bot

einer otö Oberftttcutcnant/ einer atö Bataittonö-
fommantant an einem Gruppenjufammenjug Zbdt
genommen.

9leun eitg. Wajore* oon tenen einer einem

folefeen beigewohnt.

günf eitg. £auptfeute — oon tenen feiner biöher

eine fofefee Uebung mitgemacht.
©ed)ö eitg. Oberlieutenantö — gteiefee Benter-

fung roie bei ten ipauptteuten.
• Bon 29 fombottonten Offtjieren teö eitg. ©tabeö/

welcfec heuer einberufen/ hoben alfo im ©anjen

trei in ihrer jefeigen ©tellung einem Gruppen-

jufotnmenjug bereitö beigewohnt/ fernere trei in
einer ontern ©tellung.

©ir heben tiefe ^ahkn feeroor/ um taö Unrichtige

ter obigen Bchouptung nocfejitweifen. ©ir
fonnten noefe mit weitem Sohlen aufwarten* wenn
eö ftcfe ter Wübe lohnte* jeber bööwilligen Ente,
tie gewiffe Korrefpontenten ouö ter Buntcöftott
naefe ollen £>immelögegenten unfereö Baterlontcö
flattern laffen, mit ter ©cferotbücfefe naefejueiten.

©ir ftefeen übrigenö nicht on, ganj offen unfere
Weinung ju betennen, toi wir eö für jwedntäfti*
ger holten» wirftiefe tücfetigeu unt fähigen
Offtjieren öftere ©etegenheit ju ihrer Sluöbilbung ju
geben/ olö einem allgemeinen bannen Sluöbiltungö*
ftrnift nad)jujogen, ter eben toefe nur ein girnifi
ift uttt niefet ©tiefe hotten wirt in ter ©tunte
ter Brüfung.

©ir hoben oben gefogt/ man höbe namentlich
folefee Offtjiere einberufen/ welche tie tefeten Een-

tratfefeuten turefegemaefet hoben; man fottte hierin
noefe einen ©eferitt weiter gehen/ man foüte auefe

ten ©taböofftjiercn ter Bataillone/ ten Komman-
tonten ter tofttfefeen Einheiten ter ©pejiotwoffen,
welche jum jemaligen Gruppctijufammenjug
beftimmt ftnt» einen Borbercitungöfurö in ter Ecn=

trotfcfeulc ertheiten, 3m Sahr 1857 roürte eine
niefet unbeteutente Slnjohl oon ©taböofftjiercn ter
Infanterie/ ipauptteuten ter ©cfeüßen unt ter
Saoatlerie» entfprcdjcnt tem §. 74 ter fefeweij.

Wititärorgonifotion* für oier ©oefeen in ten theo-
retifefeen Gbeil ter Eentralfcfeuie naefe Slarau bc*

rufen; in ten beiten foigenten fahren begnügte
man fteb, tiefen Unterriefet auf tic in tic Stppli-
fotionöfefeute einjuberufenten Offtjiere ju begrän-

jen. ©oö erftere ©nftetn oertient entfefeicten ten
Borjug; unferen BataiHonöcbefö j. B. fehlt niefet
fowofel tie regtementarifefee Sluöbittung* olö tie
©eroontthett, tie regiementarifefecn formen in taf-
tifefeer Bejiehung anjuwettten; fte flehen am Buch*
ftaben unt toiffen ftcfe niefet teö ©eifteö, ter im
Bucfeftaben Übt, theifhaftig ju machen, ©iefem
Wongel* ter ftcfe wäbrent ter Kriegöübungcn
namentlicfe fühlbar maefete, fann nur eine grüntlicfec
Borbercitungöfd)ute, wie fte in ter Eentratfcfeute
mögliefe ift, abhelfen, ©ir möchten tafeer alö
©runtfafe auffteüen: „©ie Kommantanten, Wa-
jorö/ Stitemajorö ter in ten Gruppenjufammenjug
berufenen Bataillone, fo wie tie ipauptteute ter
jum gleicfeen ©ienft beortenen ©cfeüßen- unt Ea-
oatteric-Eompagnien haben im gteidjen Sabre einen

Borbereitungöfurö in ter Eentratfcfeute burefeju-
maefeen, teffen ©oucr minteftenö trei ©oefeen bc*

trägt."
Eine fotefee Beftimmung wirt reichliche fruchte

trogen ; tie betreffenben Offtjiere werten ftcfe ober

gerne tiefeö Seitopfer gefallen loffeti/ ta eö ihnen
felbft toron gelegen fein mux}, ihre Bataillone bet

ter grofjen Brüfung teö Gntppenjufammenjugeö
gut unt gefd)idt ju führen unt mit Ehren tobei
ju beliehen.

Eine weitere Borbereitungöorbeit beftanb in ten
Snftruftioncn an tie Kantone in Bejug auf tie
ju fententen Gruppen; wir baben teren 3ftfe<*tt
in feinen wefentlicfeftcn gorterungen in 9ir. 32
unt 33 mitgetheitt. Seiter entfprad)ctt nicht alle
Kantone tenen oom Oberfommonto mit Klarheit
unt ©aefefenntnifj geftcllten Betingungcn; monefee

Kontone begnügten ftcfe mit einem Winintum oon

Borbereitungöjcit, ftatt ter oom ©efefe beftimmten

Seit; man fofeeö übrigenö ten Bataillonen wobt on»

welche einen ortentfiefeen ©icterholungöfurö turefe.
gemaefet feätten unt welcfec niefet; toö ©efeß oer-
tattgt einmal ein Winimum oon Seit unt fagt
eben fo auötrüdtiefe* baft ein Gruppenjufammenjug
ntefet. otö ©ieterhofungöfurö, fontern olö aufter*
ortentlicfec Uebung jähte; tie Kontone hoben hoher

fein SHecfet/ unter tiefeö Winimum btnobju-
gehen; freiliefe foü ouefe tie Eitgenoffenfcfeaft ten
gefeßtiefeen ©icterholungöfurö ter ©pejiotwoffen
nicht atljttfebr oerfürjen/ wie eö heuer gefefeefeen

mußte im ©rang ter Umftänte. ©ie Eitgenoffenfcfeaft

muft ftcfe übrigenö in Snfunft turefe tie
Krciöinfpeftoren taoon überjeugen/ toft tie Kan-
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von Bellmont und die Ziehl von Nidau bis Or-
putid. DaS Terrain wurde alS durchaus geeignet

für größere Truppenübungen erkannt, dagegen

wurde daS Bedenken laut, eS fei für die bestimmte

Truppenzahl fast zu ausgedehnt; jc richtiger diese

Ansicht erscheint, um so mehr müssen wir der
sichern Leitung des Herrn Oberkommandanten
Anerkennung zollcu, der eö verstanden, während dcr

Uebungen dle Truppen so zu diSponiren, daß ihre

Zahl dcm jeweiligen Terrain entsprach.

Die zweite Vorarbeit war die Bestimmung und
Einberufung der Ofsiziere der eidg. Stäbe; cs

wurde dabei möglichst streng am Grundfatz fcstgc-

gehalten, folche Offiziere einzuberufen, die die

Centralfchule, namentlich feit ihrer Reorganisation

von 1854, durchgemacht haben. Andererseits
wurde auch dem Oberkommandanten die bisher
übliche und auch gewiß gerechtfertigte Latidude

gewährt, ein maßgebendes Wort mitzusprechen.
ES ist behauptet worden, man habe zu viele Offiziere

einberufen, die fchon folche Uebungen
mitgemacht hätten; wir haben darauf Folgendes zu

erwiedern. Zum Truppenzufammenzug waren
einberufen:

Fünf eidg. Obersten; von diefen hat einer als

eidg. Oberst cinc folche Uebung mitgemacht, einer
alS Oberstlieutenant, einer als BataillonSkomman-
dant.

Vier eidg. Oberstlieutenants; von diefen hat

einer als Oberstlieutenant, einer alS Bataillons-
kommandant an cinem Truppenzufammenzug Theil
genommen.

Neun eidg. Majore, von denen einer einem

folchen beigewohnt.
Fünf eidg. Hauptleute — von denen keiner biS-

her eine folche Uebung mitgemacht.
Sechs eidg. OberlieutenantS — gleiche Bemerkung

wie bei den Hauptleuten.
Von 29 kombattanten Offizieren des eidg. Sta.

beS, welche Heuer einberufen, haben alfo im Ganzcn

drci in ihrcr jetzigen Stellung einem Truppen-
zufammenzug bereits beigewohnt, fernere drci in
einer andern Stellung.

Wir heben diefe Zahlen hervor, um daS Unrichtige

der obigen Behauptung nachzuweisen. Wir
könnten noch mit wettern Zahlen aufwarten, wenn
es fich der Mühe lohnte, jcdcr böswilligen Ente,
dic gewisse Korrespondenten aus der Bundcsstadt
nach allen Himmelsgegenden unseres Vaterlandes
slattern lassen, mit der Schrotbüchse nachzueilen.
Wir stehen übrigens nicht an, ganz offen unsere

Meinung zu bekennen, daß wir eS für zweckmäßiger

halten, wirklich tüchtigen und fähigen
Offizieren öftere Gelegenheit zu ihrer Ausbildung zu

geben, als einem allgemeinen dünnen AuSbildungs-
firniß nachzujagen, der eben doch nur ein Firniß
ist uud nicht Stich halten wird in der Stunde
der Prüfung.

Wir haben oben gesagt, man habe namentlich
solche Offiziere einberufen, welche die letzten Cen-

tralschulen durchgemacht haben; man sollte hierin
noch einen Schritt weiter gehen, man sollte auch

den Stabsoffizieren der Bataillone, den Kommandanten

der taktischen Einheiten der Spezialwaffen,
welche zum jemaligen Truppenzusammenzug be.

stimmt stnd, einen VorbereitungSkurS in der
Centralschule ertheilen. Jm Jahr 1857 wurde eine

nicht unbedeutende Anzahl von Stabsoffizieren der

Infanterie, Hauptlcuten der Schützen und der
Cavallerie, entsprechend dcm §. 74 der schweiz.

Militärorganisation, für vier Wochen in den theo-
rctifchen Theil der Centralfchule nach Aarau
berufen; in den beiden folgenden Jahren begnügte
man fich, diefen Unterricht auf die in die Appli,
kationöfchule einzuberufenden Offiziere zu begrün-
zen. Das erstere System verdient entschieden den

Vorzug; unseren BataillonSchefS z. B. fehlt nicht
fowohl die reglemcntarifche Ausbildung, alS die
Gewandtheit, die reglcmentarischen Formen in tak-
tischcr Beziehung anzuwenden; ste kleben am Buchstaben

und wissen sich nicht des Geistes, der im
Buchstaben lebt, theilhaftig zu machen. Diefem
Mangel, der stch während der Kriegsübungen
namentlich fühlbar machte, kann nur eine gründliche
VorbereitungSfchule, wic ste in der Centralfchule
möglich ist, abhelfen. Wir möchten daher als
Grundsatz aufstellen: „Die Kommandanten, Ma-
jors, Aidemajors der in den Truppenzufammenzug
berufenen Bataillone, fo wie die Hauptleute der

zum gleichen Dicnst beorderten Schützen- und Ca-
vallerie.Compagnien haben im gleichen Jahre einen

VorbereitungSkurS in der Centralschule durchzu-
machen, dessen Dauer mindestens drei Wochen
beträgt."

Eine solche Bestimmung wird reichliche Früchte
tragen; die betreffenden Offiziere werden fich aber

gerne dieses Zeitopfer gefallen lassen, da es ihnen
felbst daran gelegen fein muß, ihre Bataillone bet

dcr großen Prüfung des Trnppenzufammenzugcs
gut und geschickt zu führen und mit Ehren dabei

zu bestehen.

Eine weitere VorbereitungSarbeit bestand in den

Instruktionen an die Kantone in Bezug auf die

zu sendenden Truppen; wir haben deren Inhalt
in seinen wesentlichsten Forderungen in Nr. 32
und 33 mitgetheilt. Leider entsprachen nicht alle
Kantone denen vom Oberkommando mit Klarheit
und Sachkenntniß gestellten Bedingungen; manche

Kantone begnügten sich mit einem Minimum von
Vorbereitungszcit, statt der vom Gesetz bestimmten

Zeit; man sah es übrigens den Bataillonen wohl an,
welche einen ordentlichen WiederholungSkurS durch,
gemacht hatteu und welche nicht; das Gesetz

verlangt einmal ein Minimum von Zeit und sagt
eben so ausdrücklich, daß ein Truppenzusammenzug

nicht, alö WiederholungSkurS, sondern alS

außerordentliche Uebung zähle; die Kantone haben da.
her kein Recht, untcr dicseS Minimum hinabzu-
gehen; freilich foll auch die Eidgenossenschaft den

gesetzlichen WiederholungSkurS der Spezialwaffen
nicht allzusehr verkürzen, wie eS Heuer geschehen

mußte im Drang der Umstände. Die Eidgenossenschaft

muß sich übrigens in Znkunft durch die

KreiSinfpektoren davon überzeugen, daß die Kan-
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tone ifere Bfticfet bd tiefem Stntoffc erfüllen; toö
©etingen eineö Gruppenjufommenjugeö hängt we-

fentliefe pon ter Borbereitung ter einrüdenten
Gruppen ab.

©ie Borbcreitungöarbeiten teö Kommifforiotö
unt teö ©onitätöticnfteö wurten mit niefet

geringerer SKafcfebeit betrieben; tic Siefcrungöocr-
träge wurten ju oerhättniftmäftig fehr billigen
Brcifcn obgefefeloffcn unt waren tüchtigen Siefe-

ranten übertragen, ©ir hörten über Ouatität
unt Ouontität oon gleifcb unt Brot wenig oter
feine Klagen, tagegen einjelnc über tic Bcfcfeoffen-
feeit ter Curage, obwohl ouefe feiebei im ©onjen
man jufrtetcn fein fonnte. liefet gonj genügent
waren tie Borbercitutigen für tic Kontonnirungen;
tie Sluömitttung oon Bereitfefeaftölofatcn* tic tm
Safer 1856 im Gfeurgau tie Kantonöbebörte fo

jwetftnäftig beforgte* unterblieb tieftmot unt jwar
weter jum Bortfeeil ter Gruppen noefe ju tem ter
Bürger. Kann ftcfe bti jufünftigen Gruppcnjitfam-
menjügcn ter betreffentc Konton niefet jur Ueber*
nobme tiefer Ermittlung oerfteben» fo muft fte oon
©eite ter Wtlitärbehörten oter teö Obcrfommau-
bo'ö erfolgen/ tenn fte ift tringent notfewenbig/
fobott man auf Kautonnirungen refteftirt. Sit
erleichtert wcfcntttcb tie Slnortnungen für tic ei.
genttiefeen Kriegöübungen unt ftefeert ten Gruppen
eine poffente Unterfunft, tie auefe in tiöjiplinari*
fefeer ipinftefet ten blofen Quartieren beim Bürger
porjujiehen ift. ©ir hoben tiefe Bercitfcfeaftölo-
fate bitterlich oermiftt; tie ftrengen Wärfd)e rour*
ten toppett hart turefe tic mtit ani einanter lie*

genten Ouartierc auf einjelnen 9?cbengemeintcn

unt ipöfcn tc.
Sn fanitarifefeer Bcjiefeung wurte für Einriefe*

tung jmeier Slufnabmö=©pitäler in Biet unt Starberg

©orge getrogen: jeter tiefer ©pitäter jäbtte
40 bii 50 Betten, wobei man tarauf rcd)nctC/
ernfttiefeer Erfranftc rafefe naefe ten Kontonöfpi-
tätern ju eoaeuiren, ©iefe erfteren Slnftottcn
genügten glüdlicfecr ©eife tem Betürfnift. ©er ©c
funtfeeitöjuftant ter Gruppen lieft wenig ju mün-

fchen übrig* tagegen ftnt einige fefewere Unglüdö-
fäUe ju beftogen, nomenttieh tie Berwttntungen
jweicr Kanoniere ter l2Bfünter Batterie 5tr. 5

unt etneö Offtjierö ter Eaoatlerie-Eomp. 9lr. 17;
tie erfteren fomen unter taö SHot ter Kanone,
bem einen Wanne rourten beitc güfte gebrochen,

©er tefetere ftürjtc mit tem Bfert in Orpunt unt
brad) ebenfottö ten $u%, teiter auf fehr gefährliche

©eifc. ©ir erwäfenen feier/ baft tie fäntmt-
llcfeen Batterien für tie jwei oerfeßten Kamcroten
freiwillig eine EoUcfte oeronftolteten, teren Ertrag
ntefet unbeträefettiefe war.

©o oiel über tie wefentliefeften Borbcreitungöarbeiten;

neben ihnen gab eö noefe fo Woncfecö ju
tfeun unt ju ortnen; eö füfette ftcfe tabei fo recht

feeutlicfe fecrauö, mit notbwenbig eö ift» tie Grup*
penjufainmenjüge einmal in ihren ©runtjügen ju
ortnen unt ihre Organifation feftjuftcllen. ©ir
hoben tiefe gorterung fcfeon im lefeten Safere ge-

ftetlt. Wit tem nun mieterum gewonnenen Wa.

tcriat oon Erfahrungen wirt cö wohl mögtiefe fein»
tiefer gorterung ju entfpredjen. Eö ift eine un-
tonfbare Wühc/ jeteö Sahr tic weitfefetefettge
Orgonifation eineö Gruppenjufommenjugeö neu ju
fcfeoffen. Sit tarauf oerwentete Slrbeit, tie no-
ttientlicfe tem jeweiligen Oberfommontonten ju-
fätlt unt ihn mehr olö billig on ©efereibtifefe fef-
felt» fonnte ju einem crfpricftlicfecrcn Swede oer-
»oerthet werten, ©er taö weitläufige Waterial
ter erloffenen 19 ©ioiftonöbefehfe burebgebt» roirt
unferer Behouptung beipftiefeten muffen. $ai jwei
©ritttheile ter torin enthaftenen ©eifungen» Sn-
ftruftionen unt Befehle fonnten auf regfementari-
fefeem ©ege ein für allemal feftgefeßt werten. Eö
ift nnffug unt unbillig, ten Oberfommantanten
olljufefer mit ten ©etaitö ter Organifation ju
belaften; ntefet jetem tft ter eiferne pfeift unt tie
unerfd)öpfticfee Sluötouer befefeieteti/ tic wir biöfeer»

tie wir ouefe wieter feeuer bti unfern
Oberfommantanten fanten. ©urefe ein Règlement, toö
in Silier ipänten wäre, würte ober taö läftige
Berfenten ter Befehle oor tem Beginn ter
Uebung oermieten, tic oft im Stugenblide eintreffen/
wo ter betreffente Ebef atti fränlt voll mit ter
Organifation feineö Botoiaonö, feiner Eompagnie
ju thun hot/ tie erhaltenen Befehle juweilcn nur
flüchtig tieöt unt taö ©tutium berfelben auf ru»
higere Slugenblidc, mtlebt aber nie eintreffen, oer-
fport; mit einem Règlement würte wenigftenö
leçtere Entfcfeultigung. wegfallen.

©cr Obcrfommontant, ter Ehef teö ©tabeö/
ter Oberinftruftor/ fowie mehrere Sltjutanten trafen

am l. ©eptember in Biet ein/ am foigenten
Gage famen tie Brigotefommontantcn an, tenen
am 4. ©ept. fämmtlicfee Offtjiere teö eitg. ©tabeö

folgten.
Sit ©oefee oom 4. biö 10. ©ept., refp. 9.

©ept., foUte atö Borbereitungöjeit gelten, na*

mentlicfe für tie Offtjiere, teren Gruppen erft om
12. einjurüden hotten, ©cr Obcrfommontant
genehmigte ten ihm oon ten Snftruftoren oorgeleg-

ten Unterricfetöpton. ©er Unterriefet jerftef ifem

jufolgc in jwei Gfeeite» in einen tfeeoretifefeen unb

einen praftifefeen. ©er erftere foüte neben ten

Orgonifationöorbeiten ten Worgen auöfoüen unt
ftcfe auf jwei ©tunten per Gog befeferänfen, ter
tefetere ten Sìaefemittag. ©cr erftere befefelug

folgenbe Rächer:
1) ©encrotftabötienft. ©ienft bei ten Gruppen»

ouf ten Wärfcfeen/ in ten Kantonne-
mentö» in Bioouafö unt im ©efeefet. £err
eitg. Oberft ©efeworj übernahm tenfetben

in 3 ©tunten.
2) Brigotcfcfettle mit taftifefeen Erläuterungen/

ertfeeitt in 4 ©tunten turch tic iperren

eitg. Oberft o. ©otiö unt Oberftt. ©ie-
tont.

3) ©iefeerfeeitötienft in fefter ©tellung unt auf
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tone ihre Pflicht bei diesem Anlasse erfüllen; das

Gelingen eines Truppenzusammenzuges hängt we.
senrltch von der Vorbereitung der einrückenden

Truppen ab.

Die Vorbereitungöarbeiten des Kommissariats
und des Sanitätsdienstes wurden mit nicht ge-

ringerer Raschheit betrieben; die LieferungSver.
träge wurden zu verhältnißmäßig sehr billigen
Preisen abgeschlossen und waren tüchtigen Liefe,
ranten übertragen. Wir hörten über Qualität
und Quantität von Fleisch und Brod wenig oder
keine Klagen, dagegen einzelne über die Beschaffen,
heit der Fourage, obwohl auch hiebci im Ganzen
man zufneden sein konnte. Nicht ganz genügend

waren die Vorbereitungen für die Kantonnirungen;
die AuSmittlung von BereitschaftSlokalcn, die tm
Jahr 1856 im Thurgau die KantonSbehörde so

zweckmäßig besorgte, unterblieb dießmal und zwar
weder zum Vortheil der Truppen noch zu dem der

Bürger. Kann sich bei zukünftigen Truppenzufam-
menzügen der betreffende Kanton nicht zur Uebernahme

diefer Ermittlung verstehen, fo muß ste von
Seite der Militärbehörden oder deS Oberkomman.
do'S erfolgen, denn ste ist dringend nothwendig,
sobald man auf Kantonnirungen reflcktirt. Sic
erleichtert wefentlich die Anordnungen für die ei.
gentlichcn Kriegsübungen und sichert den Truppen
eine passende Unterkunft, die auch in disziplinarischer

Hinsicht den blosen Quartieren beim Bürger
vorzuziehen ist. Wir haben diese BereitschaftSlo.
kale bitterlich vermißt; die strengen Märsche wurden

doppelt hart durch die weit aus einander

liegenden Quartiere auf einzelnen Nebengemeindcn
und Höfen ic.

Jn fanitarifchcr Beziehung wurde für Einrichtung

zweier AufnahmS-Spitäler in Biel und Aarberg

Sorge getragen: jeder diefer Spitäler zählte
40 biS 50 Betten, wobei man darauf rechnete,

ernstlicher Erkrankte rafch nach den KantonSfpi-
tälern zu evacuircn. Diefe ersteren Anstalten ge.
nügten glücklicher Weife dem Bedürfniß. Der Ge.

fundheitSzustand der Truppen ließ wenig zu wün-
fchen übrig, dagegen stnd einige fchwere Unglücksfälle

zu beklagen, namentlich die Verwundungen
zweier Kanoniere der 12Pfünder Batterie Nr. 5

und eineS Offiziers der Cavalleric-Comp. Nr. 17;
die ersteren kamen unter daS Rad der Kanone,
dem einen Manne wurden beide Füße gebrochen.

Der letztere stürzte mit dem Pferd in Orpund und

brach ebenfalls den Fuß, leider auf fehr gefährliche

Weifc. Wir erwähnen hier, daß die fämmt-
lichen Batterien für die zwei verletzten Kameraden

freiwillig eine Collette veranstalteten, deren Ertrag
mcht unbeträchtlich war.

So viel über die wesentlichsten Vorbereitungöarbeiten;

neben ihnen gab es noch so Manches zu

thun und zu ordnen; eS fühlte stch dabei fo recht

deutlich heraus, wie nothwendig eS ist, die

Truppenzufammenzüge einmal in ihren Grundzügen zu

ordnen und ihre Organisation festzustellen. Wir
haben diefe Forderung fchon im letzten Jahre ge.

stellt. Mit dem nun wiederum gewonnenen M«.

terial von Erfahrungen wird es wohl möglich sein,
dieser Forderung zu entsprechen. ES ist eine un.
dankbare Mühe, jedes Jahr die weitschichtige
Organisation eines Truppenzusammenzuges neu zu
schaffen. Die darauf verwendete Arbeit, die
namentlich dem jeweiligen Oberkommandanten zu-
fällt und ihn mehr als billig an Schreibtisch
fesselt, könnte zu einem ersprießlicheren Zwecke ver.
werthet werden. Wer das weitläufige Material
der erlassenen 19 Divisionsbefehle durchgeht, wird
unferer Behauptung beipflichten müssen. Fast zwei
Dritttheile der darin enthaltenen Weifungen,
Instruktionen und Befehle könnten auf reglementari.
fchem Wege ein für allemal festgefetzt werden. ES
ist unklug und unbillig, den Öberkommandanten
allzusehr mit den Details der Organisation zu
belasten; nicht jedem ist der eiserne Fleiß und die
unerschöpfliche Ausdauer beschieden, die wir bisher,

die wir auch wieder Heuer bei unsern Ober,
kommandanten fanden. Durch ein Reglement, das
in Aller Händen wäre, würde aber das lästige
Werfenden dcr Befehle vor dem Beginn der
Uebung vermieden, die oft im Augenblicke eintreffen,
wo der betreffende Cbef alle Hände voll mit der
Organifation feines Bataillons, seiner Compagnie
zu thun hat, die erhaltenen Befehle zuweilen nur
flüchtig lieSt und das Studium derfelben auf
ruhigere Augenblicke, welche aber nie eintreffen, ver.
fpart; mit einem Reglement würde wenigstens
letztere Entschuldigung wegfallen.

Der Oberkommandant, der Chef des StabeS,
der Oberinstruktor, fowie mehrere Adjutanten trafen

am 1. September in Biel ein, am folgenden

Tage kamen die Brigadekommandantcn an, denen

am 4. Sept. sämmtliche Offiziere deö eidg. Stabes

folgten.
Die Woche vom 4. bis 10. Sept., resp. 9.

Sept., sollte als Vorbereitungözeit gelten,
namentlich für die Offiziere, deren Truppen erst am
12. einzurücken hatten. Der Oberkommandant ge.

nehmtgte den ihm von den Jnstruktoren vorgeleg.
ten Unterrichtsplan. Der Unterricht zerfiel ihm

zufolge in zwei Theile, in einen theoretifchen und

einen praktifchen. Der erstere follte neben den

Organisationsarbeiten den Morgen ausfüllen und

stch auf zwei Stunden per Tag beschränken, der

letztere den Nachmittag. Dcr erstere beschlug

folgende Fächer:
1) Gencralstabsdienst. Dienst bei dcn Truppen,

auf den Märfchen, in den KantonncmentS,

in Bivouaks und im Gefecht. Herr
eidg. Oberst Schwarz übernahm denselben

in 3 Stunden.
2) Brigadeschule mit taktischen Erläuterungen,

ertheilt in 4 Stunden durch die Herren

eidg. Obcrst v. SaliS und Oberstl. Wie-
land.

3) Sicherheitsdienst in fester Stellung und auf
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tem Warfcfec, ertfeeilt turd) »errn Oberftett
ipoffftetter m 3 ©tunten.

©iefer theoretifcfee Unterricht muftte ftcfe naturgemäß

auf taö Sluffrtfcfecn teö früher ©elernten
befcferänfen ; ein Gruppenjufamntenjug ift feine
Eentralfcfeute; in ten erfteren muft ter Offtjier
bereitö mit ten nötbigeu theoretifchett Borberei.
tungett einrüden. ©oö früher oerfäumt worten,
lieft ftch hier niefet ergänjen.

©er praftifefee Unterricht beftuut tn SHefognoö*

jirungen teö Wanöoreterrainö nebft taftifefeen
Erörterungen unt Uebungen auf tem Gerrain; ju
tem Behuf rourten tie Uebungen in trei Slbthei-

lungen getheilt; tie erfte, beftebent auö ten eitg.
Oberften unt Obcrftlieuteuantö, befab ftcfe taö
Gerroin unter ter Seitung teö iperrn ettg. Oberft
©eferoarj* tte jweitc unt tritte, beftebent auö
einer gleid)ett %abl oon Offtjieren, oom Wajor ab-
»oärtö* wurten turefe tie iperren Oberftl. ©iefant
unt Oberft £offftettcr geführt. Sit beiten leß-

tertt Snftruftoren fuefeten tie Offtjiere mögliefeft

mit allen Einjelnheitcn teö betreffenben Gerrainö
oertraut ju maefeen, tie Kulturoerfeältttiffe, tie
Botcnberoegung* tie ©egeoerbintung/ tie ©e-
wäffer uttt ihre Berjweigungcn; eö wurten auf
tem Gerroin ©tellungen ouögcfucfet* tic Gruppen*
oertheilung befproefeett/ ebenfo BorpoftenfteUungen,
Slngriff unt Bertheitigung einjetner Slbfefenittc,
wie ©orfer, ©ehötjC/ Stuftübergänge. ©ie Offtjiere

mufttett/ fo weit tie Seit reichte* einjelnc für=

jere Wemoireö tarüber ouöarbeitett. ilm 5. roürte
tie gluftftrcde ter Sicht oon Citait btö Orpttnt
unt tie Berbintung oon Orpuut über Wett naefe

Böjingen unterfudjt. Slm 6. ging tie Refognoöjirung

über Wett turefe ten ©alt naefe Brügg
unt auf tem reefeten Ufer ter Sieht oon Orputtt
aufroärtö naefe îlilau. Slm 7. befab man ftch taö
Bloteau oon Belmont* ten wattigen Senöberg,
tic ©egoerbintung über Senö tn tic 9ìieterung
ter Stare, taö ©étante jtoifefeen tent frani} teö
Blateouö unt ter Stare oon ©erthof abroärtö bii
Stegerten; am 8. ten fütroeftlicfeen Gheil teö Bei-
monter Bloteauö mit tem ©alt ouf tem fütöft-
liehen Stbhang gegen Epfacfe unt £ermrigen ju,
an welche SHeconnaiffance ftcfe eine ©ürtigung teö
©efeefeteö oom 5. Wärj 1798 anreihte. Stm 9.

gtngö über Bühl unt ©alpcrötoot nad) Slarberg,
teffen ©erfe genau beftefetigt rourten unt über

Kappeten ttoefe Biet jurüd.
©ir bemerfett tobet, taft toö Blatt VII ter

©eneratftoböforte, „Bruutrut-©olotburn".. taö Wo*
nöoreterrain enthält unt fomptet jum Berftänt-
nift aUer Bewegungen genügt; eine fleine Ueber-

ftcfetöfarte werten wir ter näcfeften Kummer bti*
tegen; wir betauern aufrichtig* taft taö Butget
ter Wilitärjeitung unö niefet geftattet/ jetem
unferer Scfer ein Esemplar ter oon Wajor o. Wan-
trot angefertigten Karte ju fenten.

©te oben näher hejeicfeucten Stcfognoöjirungen
feaben ihren Swed infofern erreicht, alö fte tie
Offtjiere turefeauö mit tem Gerrain oertraut machten.

Sit ©toböofftjiere fonnten tie ©egeoerbin-

tuttgen, tic ©tellungen, tie Botenbefcfeaffenheit
— man fühlte taö wohl bei ten Kriegöübungcn.
Eö trat feiten ein Soutem tu ftotge mongelnter
Gerratnfenntnift ein* wte wir eö in antern Grup-
penjufommenjügen unt theitweife fogar fcfeon tn
ter Eentralfcfeuie bemerft hoben.

Stm 10. giengen tie Brtgotcftäbc in ihre refp.
Kantonnirungcn ab, um tie teßten Borbereitungen
jum Empfang ter Gruppen ju treffen.

©ährent tiefeö Borbereitungöfurfeö für ten
©eneralftab rüdten om 8. ©ept. tie ©pejiolwaf-
fett ein, 4 Batterien/ t» Eompagnien Eaoalterie* 6

Eotnp. ©cfeüßen unt 2 ©eniefompagnicn; ticfetben
bejogen ihre Kantonnirungcn wie folgt:

Slrtillerie. ipauptguartier Bargen.
l2Bfünter Kanonenbatterie 9?r. 5 — Kallnacfe;

12$fünter Kanonenbatterie 9îr. 9 — Kappeten;
6Bfüuter Kanonetibattertc 9îr. il — ©tfelen unt
^tnfterhennen; 6Bfünter Kanonenbatterie 9tr. 25

— Bargen, ©er Eterjierpfaß wurte fo gewählt/
taft er in ter Witte ter Kontonnirungen lag.
Sie Bcfcbaffettbeit teffelben rottrtc oon ten
Offtjieren ter ©offe getobt, ebenfo tie teö ©efeieft-
ptaßeö.

Eaoalterie. ipauptguartier Slarberg.
2 Eompagnien — Slarberg; 2 Eotnp. —

Epfacfe unt ©alperöwol; l Eompagnic — Kallnacfe;
1 Eompagnie — Soft, ©er Ererjicrptaß mar bei

Slarberg.

©enie/ ipouptguortier Soft.
2 Eompagnien in Soft,

©cfeüßen. ipauptguartier Biet.
3 Eompagnien in Biet/ V2 in Watretfcfe/ V2 in

Miilau, y2 in Wett, l'/2 in Böjingcn.

©uiten. Hauptquartier 9litau.
Beite Eompagnien m Milau.
©iefe Gruppen bereiteten ftcfe oom 9. bii 13./

refp. 14. ©ept. für tie Uebungen oor; ter
©icterholungöfurö tauerte bafeer für tie Slrtillerie 6

ftatt 12, für tie Eaoatlerie 6 ftatt 7, für tie
©cfeüßen 6 iatt 12, für tie ©enietruppen 6 ftatt
12 Gage, ein Uebetftant, ter ftch niefet oerfennen
täftt uttt fünftighin oermieten werten foüte.

Bei ter Slrtillerie leitete ten Unterriefet ter
Kommantont ter Brigate; alö Snftrl'fttonöofft-
jiere roaren beigegeben tie iperren Hauptmann ©c
Balliere unt Oberlieut. te Berrot. ©ir erwähnen

btebei, taft oon Slnfang an fehr über tie Be.
fponnung ter beiten Batterien 5 unt ll oon

Bern geflogt wurte. ©aö Slrtilieriefommatito he*

jeiefenete fofort 32 Bferte otö turefeauö untauglich;

leitet fonnte man ten Kanton niefet jum Erfaß

oermögen; am 18. hatte tic Batterie fili. 11

58 btefftne Bferte unt fonnte nur mit ganj
mangelhafter Befponnung ouörüden. S« allem Ucbri-

gen boten tie 4 Batterien einen fcfeönen Slnblid;
Waterietleö unt BerfoneUeö waren bei allen im
heften ©tont.

©en Untcrricfet ter ©ragoner leitete fri. Oberft
Ouinctet/ ten ter ©uiten ipr. Wojor ©efeerer;

bti beiten Slbtheitungen mit ftcfetlicfeem Erfolg.
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dcm Marsch., crrheiil durch Hcrru Obersten
Hoffsteiter m 3 Stunden.

Dieser theoretische Unterricht mußtc sich natur.
gemäß auf daö Auffrischen des früher Gelernten
beschränken; ein Truppeuzilsammenzug ist keine

Centralfchule; iu dcn ersteren muß der Ofsizier
bereits mit den nöthigen theoretifchen Borderei,
tungen einrücken. WaS früher verfäuml worden,
ließ sich hier nicht ergänzen.

Der praktische Unterricht bestund m Rekognos-
zirungcn des ManövreterrainS nebst taktischen Er-
örteruugcn und Ucbungcn auf dcm Terrain; zu

dem Behuf wurdcn dic Ucbungcn in drci Abtheilungen

getheilt; die erste, bestehend auS den eidg.
Obersten und Oberstlieutenants, besah sich das
Terrain untcr der Leitung des Herrn cldg. Oberst
Schwarz, dte zweite und dritte, bestehend aus ci.
ncr gleichen Zahl von Ofstzieren, vom Major
abwärts, wurden dnrch die Herren Oberstl. Wteland
und Oberst Hoffstencr geführt. Die beiden

letzter« Jnstrukioren suchten dic Ofsizicrc möglichst
mit allen Einzelnhetten des betreffenden Terrains
vertraut zu machen, die Kulturverhältuisse, die

Bodcnbewegung, die Wegeverbindung, die Gc-
wässer und ihre Verzweigungen; es wurdcn auf
dem Terrain Stellungen ausgesucht, dic Truppcn.
vcrtheilung besprochen, ebenso Vorpostenstellungen,
Angriff uud Vertheidigung einzelner Abschnitte,
wie Dörfer, Gehölze, Flußübergänge. Die Ofsi.
zicrc mußten, so weit die Zeit reichte, einzelne kürzere

Mémoires darüber ausarbeiten. Am 5. wurdc
die Flußstrecke der Ziehl von Nidau bis Orpund
und die Verbindung vou Orpund über Men nach

Bözingen untersucht. Am 6. ging die RekoguoS-

zirung über Mctt durch den Wald nach Brügg
und auf dem rechten Ufer der Ziehl von Orpund
aufwärts nach Nidau. Am 7. besah man sich das

Plateau von Belmont, dcn waldigen JenSberg,
die Wegverbindung über Jens in die Niederung
der Aare, das Gelände zwischen dem Hang deö

Plateaus und der Aare von Werthof abwärts bis

Aegerten; am 8. den südwestlichen Theil des Bel.
monter Plateaus mir dem Wald auf dcm südöst-

lichcn Abhang gcgcn Epsach und Hermrigen zu,

an welche Reconnaissance sich eine Würdigung des

Gefechtes vom 5. März 1798 anreihte. Am 9.

gtngS über Bühl und WalpcrSwyl nach Aarberg,
dessen Werke genau besichtigt wurden und über

Kappelen nach Biel zurück.

Wir bemerken dabei, daß daS Blatt VII der
Generalstabskarte, „Pruntrut-Solothurn". das Ma-
növrcterrain enthält und komplct zum Verstäub-
niß aller Bewegungen genügt; eine kleine Uebcr-
stchtSkartc wcrdcn wir dcr nächsten Nummer
beilegen; wir bedauern aufrichtig, daß das Budget
der Militärzeitung unS nicht gestaltet, jedem
unferer Leser ein Exemplar der von Major v. Man.
drot angefertigten Karte zu fcnden.

Die oben näher bezeichnetcn RekognoSzirungen
haben ihren Zweck infofern erreicht, alö ste die

Offiziere durchaus mit dem Terrain vertraut machten.

Die Stabsoffiziere kannten die Wegeverbin-

duugcn, die Stellungen, die Bodcnbefchaffenhcit
— man fühltc das wohl bci den KriegSübungcn.
ES trat fetten cin Zaudcrn in Folgc mangelnder
Terratnkcnttttttß ein, wie wir eö in andern Trup-
penzufammcnzügcn und theilweisc sogar schon ln
dcr Centralschule bemerkt haben.

Am 10. giengen die Brtgadestäbe in ihre resp.

Kantonnirungen ab, um die letzten Vorbereitungen
zum Empfang der Truppen zu treffen.

Während diefeS Vorbcreitungskurses für den

Generalstab rücktcn am 8. Sept. die Spezialwaf.
fen ein, 4 Batterien, 6 Compagnien Cavallerie, 6

Comp. Schützen und 2 Genickompagnien; dieselben
bezogen ihre Kantonnirungen wic folgt:

Artillerie. Hauptquartier Bargen.
l2Pfünder Kanonenbatterie Nr. 5 — Kallnach;

12Pfünder Kanonenbatterie Nr. 9 — Kappelen;
6Pfündcr Kanonenbatterie Nr. 11 — Stfelen und
Flnsterhenncn; 6Pfünder Kauoncnbatterie Nr. 25

— Bargen. Der Exerzierplatz wurde so gewählt,
daß er in der Mitte der Kantonnirungen lag.
Die Befchaffenbeit desselben wurdc von den Offi.
zieren der Waffe gelobt, ebenfo die des Schieß.
Platzes.

Cavallerie. Hauptquartier Aarberg.
2 Compagnien — Aarberg; 2 Comp. —

Epsach und Walperswyl; 1 Compagnie — Kallnach;
1 Compagnie — Lyß. Der Exerzierplatz war bei

Aarberg.

Genie.' Hauptquartier Lyß.
2 Compagnien in Lyß.

Schützen. Hauptquartier Biel.
3 Compagnien in Biel, ^ in Madretsch, in

Nidau, /2 in Mett, i'/z in Bözingcn.

Gui dcn. Hauptquartier Nidau.
Beide Compagnien in Nidau.

Dicsc Truppen bereiteren sich vom 9. bis 13./

resp. 14. Sept. für die Uebungen vor; der

WiederholungSkurS dauerte daher für die Artillerie 6

statt 12, für die Cavallerie 6 statt 7, für die

Schützen 6 statt 12, für die Genietruppen ß statt
12 Tage, etn Uebelstand, der sich nicht verkennen

läßt und künftighin vermieden werden sollte.
Bei dcr Artillerie leitete den Unterricht der

Kommandant der Brigade; als Jnstrllktionsoffi-
ziere waren beigegeben die Herren Hauptmann De
Balliere und Oberlieut. de Perrot. Wir erwähnen

hiebet, daß von Anfang an fchr über die Be.
fpannung der beiden Batterien 5 und 11 von
Bern geklagt wurdc. DaS Artillcriekommando bc-

zeichnete sofort 32 Pferde als durchaus uutaug.
lich; leider konnte man drn Kanton nicht zum Er-
satz vermögen; am 18. halte die Batterie Nr. 11

58 blessme Pferde und konnte nur mit ganz
mangelhafter Bespannung ausrücken. Jn allem Uebri-

gen boten die 4 Batterien einen fchönen Anblick;
Materielles und Personelles waren bet allen im
besten Stand.

Den Unterricht dcr Dragoner leitete Hr. Oberst

Quinclet, den der Guiden Hr. Major Scherer;
bci beiden Abtheilungen mit sichtlichem Erfolg.
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©ic Eooatleric war gut beritten unt für ihren
Bfertefcfelog fefer beweglich.

©ie ©cfeüfeenfompagnien ftunten biö jum 13.

unter tem Kommonto teö Herrn Wojor ©otter,
tern otö Sttftruftionöofftjiere tic iperren Wajor
gratecolla, Sieut. SHibn unt Sieut. Sfnteregg
beigegeben wurten. Bei tiefen Eompagnien fühlte
man, mie fehr eine längere Borbereitung nötbig
wäre; namentlicfe tieften fte im leichten ©ienft ju
roünfefeen übrig; Stuörüftung, Bewaffnung uttt
Hottung waren tagegen befriettgent.

Slucfe ten ©eniefompagnien merfte man an, toft
fte feit 1857 feinen ©ienft mehr gemacht hotten;
eö gehörte tie Energie unt tie uinftefetige Seitung
teö ©entefommontantett iperrn Wajor ©tätlicher
taju, um tenttoefe mtt ungeübten Gruppen fo fefeöne

SRefultate ju erhalten.
Slm 9. wurte oon ten ©enietruppen ter gclt-

telegraph oon Starberg naefe Biet crftetlt; tie
Slrbeit begann Worgenö 9 Uhr in Starberg unt war
um 2 Uhr beentigt. ©päter wurte noch eine

Berbintung naefe tem ©orbenbat erfteUt, roo ftch

taö ipauptguartter am 17., 18. unt 19. befant.
©er Gelegraph arbeitete ftetö jur oollcn Sufrieten-
heit; einige Btätter haben eö für nötbig erachtet,
tie SHohhcit irgent eineö Bauernburfd)cn, bti
ipermrigen eineö Slbentö ten ©rabt ju jerfehnet.
Un, in tie ©elt ju pofauuen. ©ir fönnen tar*
auf nur erroietem: De gustibus non est dispu-
tandum. ©er ©efeaten roürte übrigenö fofort ent-
tedt unt hcrgeftellt.

Slm 11. rourten tie Batterien- tie Eaoaüerie-

Eompagnien uttt tie ©enietruppen bei Starberg

turch ten Oberfommantanten* tie ©cfeüßen bei

Biet turch ten ©encralatjutanten ittfpijtrt.
($ortfe§ttng folgt.)

(Sin ^olbatenlieberbnd).

Herr Slitcmajor Egli oon Süricb (©tetngaffe
îftt. 206) erläftt an feine ©affenbrüter» Offtjiere
unt ©oltatcn ter feferocijerifefeen Slrmee naefefot-

genteö Eircutar, tem roir aufrichtig ten heften

Erfolg roünfefeen:

©te fefeweijerifefee Offtjicrögefctlfcfeaft hot tn
ihrer hieftjäbrigen ©ißung in ©efeaffhaufen taö
oon mir oorgelcgte, turefe tie jürefeerifefee Kantonal»

Offtjicrögefellfcfeaft empfohlene* Brojeft eineö ©ol-
totcttlietcrbucfeeö für tie fcferoeijerifcfee Slrmee ein-

ftimmig gut geheiften unt befefetoffen* taöfelbe bei

alten ©eftionen ju befürworten.
Scfe gelange nun an alte ©ängeroercine ter | mern oertreten, tn Gen unt Welotic ebenfo fcfeon»

atö erbebent, unt tte Weiften ebcnfaüö ju Snftru-
nientûlbeglettung geeignet. Eö ftnt tie Sieter:

SRufft tu mein Batertant*
©ir fühlen unö ju jetem Gbutt entflammt* oon

fr. ©. hagelt*
Sd) hab' miefe ergeben- 4ftimmig arrangirt oon

©. Baumgartner*
Stimm teine febönften Welotien, oon g. Slbt.

greutc gereichen roerten. Unfer ouögcjeicfenete
untaUbefannte Wuftftircftor iperr ©ithelmBaum-
gartner hot tie SHetoftion unt Sluöroabt ter mir
eingereichten Sieteroorfcfeläge übernommen.

©ie ©ammlung würte auö 40—45 Hummern bt*
fteben* in beutlicfeem, hübfd)ett Buchtrud erfefeeinen,
bequemeö Gafcfeenformat, foliteö Bopicr, anjicbentc
JHantjeicfenungen unt Gitelblätter auö tem ©ot-
tatenleben enthalten/ fteif unt gut brodnrt uttt
nur auf SO (Sent, taö Esemplar ju fteben fommen.

©abei ift natürlich ouf allgemeine Einfüb*
rung teöfelben bet ter Slrmee gerechnet/ unt ge-
wift roirt jeter ©oltat gern fo oiel opfern, wenn
er ten oatertätttifcfeenSroedunt tie bübfebe ©ammlung

inö Stuge faßt.
Sd) will nun S&nen* meine lieben ©anger unt

©affenbrüter! tie getroffene Sluöroabt oortegen.
©ie ©ammlung jerfäüt in 4 Slbthcitungen:

a. itine ernfte, reliojofe Sieb/
b. ba* i&atevlanb*lieb,
c. ba* (&olbatcnlieb,
d. ba* gffellige unb ba* SSottélieb.

©ie ftnten in ter erften Slbtheitung mehrere
prad)tooüe* fräftige Choräle, wie:

Eine feite Burg tft unter ©ott (4ftimmig ouö

Es.)-
©ir glauben SlÜ' an einen ©ott (oon fri. ©.

Rigeli),
©achet auf! (4ftimmig arrangirt nad) Wentelö-

fobn Oütt ©. Baumgartner),
geftcboral oon Wentelöfohn.Bartholtt) (4ftim-

t, mtg).
©min oon ontern religiöfen, ernften Siebern:

©cfemeijerpfalm oon Swofftg: „Grittft im Wor-
genroth taber",

©ebet oor ter ©efetaefet: „Hör'.unö Slllntäcfett*

ger" (nad) ter Bolfömelotic: o sanetissima

arrangirt oon ©. Baumgartner)*
Begräbnifttiet: «SHufeig ift teö Goteöfcfefummer"

oon Naumann»

©cfetad)tgebet: „Bater* iefe rufe Sid)," oon

Himmel*
Sorfcfeen naefe ©ott* oon Kreußer*
$abneneib: „Sn blauer Suft" it., oon Sul.

Otto.
Slüe tiefe Sieter eignen ftd) oorjügliefe für ten

Wifitärgotteötienft ebenforoohl tm greien* alö ouefe

tu ter Kirche, tntein Gen unt Welotien tic reinfte,

retigiöfeiie ©timmung atfemen. Ebenfo fönnen

:biefelben für tie Grompeter unt gelbmuftf leiefet

jur Begleitung arrangirt werben- wai, wie id)

hoffe/ auch bait gefefeefeen »otrt.
91 un fournit ba* $Satexlanbélieb, mit 10 5)îum-

ganjen ©chweij mit ter freunttichen Bitte* mir
bei Einführung tiefeö Sieterbucfeeö bet unfern
©chrmännem ebenfo on tie Hont ju gehen, wie
eö biö jefet tic meiften Offtjieröoereinc auf fo ju.
oorfommcnte unt anerfennenöroerthe ©eife getfean

feaben, unt hoffe, taft bei ter fo getiegenen Stuö=

wobt ter Sieter in Gert unt Welotie- ticfetben

jetem eänger uttt tem ftrcngften Kritifcr nur jur
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Die Cavallerie war gut beritten und für ihren
Pferdeschlag fehr beweglich.

Die Schützenkompagnien stunden biS zum 13.

unter dem Kommando des Herrn Major Wydlcr/
dem alS JnstruktionSofftziere die Herren Major
Fratecolla/ Lieut. Niby und Lieut. Anderegg bei-

gegeben wurden. Bei diesen Compagnien fühlte
man, wie fchr eine längere Vorbereitung nöthig
wäre; namentlich ließen sie im leichten Dienst zu

wünschen übrig; Ausrüstung, Bewaffnung uud

Haltung waren dagegen befriedigend.
Auch den Geniekompagnicn merkte man an, daß

ste feit 1857 keinen Dienst mehr gemacht hatten;
eS gehörte die Energie und die umsichtige Leitung
des Gcntekommandanten Herrn Major Gränicher
dazu, um dcnnoch mit ungeübten Truppen fo schöne

Resultate zu erhalten.
Am 9. wurde von dcn Genietruppen dcr Fcld-

telegraph von Aarberg nach Biel erstellt; die Ar.
beit begann Morgens 9 Uhr in Aarbcrg und war
um 2 Uhr beendigt. Später wurde noch eine

Verbindung nach dcm Worbenbad erstellt, wo sich

daS Hauptquartier am 17., 18. und 19. befand.

Der Telegraph arbeitete stets zur vollcu Zufriedenheit;

einige Blätter haben cö sür nöthig erachtet,
die Rohheit irgend eines Baucrnburschcn, bei

Hermrigen eines Abends den Draht zu zerschnct.
den, in die Welt zu posaunen. Wir können darauf

uur erwiedern: Do Zustibus non est äispu-
tsnäum. Der Schaden wurde übrigens sofort ent.
deckt und hergestellt.

Am Ii. wurden die Batterien die Cavallerie-
Compagnien und die Genietruppen bei Aarberg
durch den Oberkommandanten, die Schützen bei

Biel durch den Gencraladjutantcn inspiztrt.
(Fortsetzung folgt.)

Ein Soldatenliederbuch.

Hcrr Aidemajor Egli von Zürich (Stetngassc
Nr. 206) erläßt an scinc Waffenbrüder, Ofsiziere
und Soldaten der schweizerischen Armec nachfol-

gendeS Circular, dcm wir aufrichtig dcu besten

Erfolg wünfchen:
Die schlvctzerifchc OfsizierSgesellschafl hat in

ihrcr dießjährigen Sitzung in Schaffhausen das

von mir vorgelegte, durch die zürcherische Kantonal.
Offiziersgesellschaft cmpfohlcnc. Projekt eines Sol-
datenliederbucheS für die fchweizcrifche Armcc ein-

stimmig gut geheißen und beschlossen, dasselbe bei

allen Sektionen zu befürworten.
Jch gelange nun an alle Sängcrvcrcinc der

ganzen Schweiz mit der freundlichen Bitte, mir
bei Einführung dieses Liederbuches bei unsern

Wchrmännern ebenso an die Hand zu gehen, wie
es bis jetzt die meisten Ofsiziersvereine auf so zu.
vorkommende und ancrkenncnswerthe Weise gethan

haben, und hoffe, daß bei der so gediegenen
Auswahl dcr Lieder in Text und Melodie, dieselben

jedem Sänger und dem strengsten Kritiker nur zur

Freude gereichen werden. Unser ausgezeichnete
und allbekannte Musikdirektor Herr Wilhelm Baum-
ganner hat die Redaktion und Auswahl der mir
eingereichten Liedervorschläge übernommen.

Die Sammlung würde auö 40—45 Nummern be-
stehen, in deutlichem, hübschen Buchdruck erscheinen,
bequemes Taschenformat, solides Papier, anziehende
Randzeichnungcn und Titelblätter auS dem Sol-
datenlcben cnthalten, steif und gut brochirt und
nur aus Stt Cent. daS Excmvlar zu stehen kom.
men. Dabei ist natürlich auf allgemeine Einführung

desselben bet dcr Armcc gerechnet, und ge.
miß wird jeder Soldat gern so vicl opfern, wenn
er den vaterländischenZweckund die hübsche Samm-
lung inS Auge faßt.

Jch will nun Ihnen, meine lieben Sänger und
Waffenbrüder! die getroffene Auswahl vorlegen.

Die Sammlung zerfällt in 4 Abtheilungen:
s Das ernste, religiöse Lied,
b. das Vaterlandslied,
e das Soldatenlied,
ä das gesellige und das Volkslied.

Sie sinden in der ersten Abtheilung mehrere
prachtvolle, kräftige Choräle, wie:

Eine feste Burg ist unser Gott (4sti,nmig auS

Wir glauben AU' an einen Goti (von HS. G.
Nägeli),

Wachcl auf! (4stimmig arrangirt nach Mendels¬
sohn von W. Baumgartner),

Fcstchoral von Mcndelssohn.Barlholdy (4stim-
Mtg).

Dann von andcrn religiösen, ernsten Liedern:
Schweizerpsalm von Zwyssig: „Trittst im Mor¬

genroth daher",
Gcbct vor dcr Schlacht: „Hör' unö Allmächti¬

ger" (nach dcr VolkSinclodic: « «snotissima

arrangirt von W. Baumgartner).
Begräbuißlicd: «Ruhig ist des TodcSschlummer"

von Naumann.
Schlachtgebcr: „Vater, ich rufe Dich," von

Himmel,
Forschen nach Gott, von Kreutzer,
Fahneneid: „In blauer Luft" lc., von Jul.

Otto.
Allc diese Lieder eignen sich vorzüglich für den

MilitärgottcSdicnst ebensowohl im Freien, aiS auch

in dcr Kirche, indem Text und Melodien dic rcinstc,

religiöseste Stimmung athmen. Ebenso können

dieselben für die Trompeter und Fcldmusik lcicht

zur Begleitung arrangirt werden waö, wic ich

hoffe, auch bald geschehen wird.
Nun komml das Vaterlandslied, mit 10 Num.

mern vertreten, in Text und Melodie ebenso schon,

alS erhebend, und die Meisten ebenfalls zu Jnstru-
mentalbegletlung geeignet. ES sind die Lieder:

Rufst du mein Vaterland,
Wir fühlen unö zu jedem Thun entstammt, von

H. G. Nägeli,
Jch hab' mich ergeben. 4stimmig arrangirt von

W. Baumgartner,
Nimm deine schönsten Melodien, von F. Abt.
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